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Bericht:

Feststellung, da£ die Verschiebung der Feier in Kronstadt auf voraus­
sichtlich Mai 1942 für die Vorarbeiten zum Film günstig sei. Festle­
gung der im Film Zu berückstchti genden Volksgruppen und der Hauptge­
sichtspunkte der Stoffattswahl an Hand der Voschlagsliste von Dr, 
Fischer (s.diese), Grundsittlich sollen drei Formen des Volksgruppen- 
lebens den Kern der Darstellung bilden:

1. Das Stadt deutsch tum In vZWlmM gesicherten Lübensrsum, 
s.B.Hermannstadt;

2. das bäuerliche Deutschtum größerer Diedlimgceinheiten 
wie Batschka und Banat;

3♦ Splittergruppen des Deutschtums, z.B. in den UMM ^hen.
! P'V 41 ^*w Ia/ ( U

Dr. Haiti gab eine Übersicht über die für die Vorarbeiten heranzu - 
ziehenden Persönlichkeiten und Dienststellen der Volksdeutsehen in 
den einzelnen Staaten, die er auf seiner Heise in diesen Tagen direkt 
von dem Filmvorhaben unterrichten und au Vorbereitungen veranlassen 
will, sowie über Volksdeutsche Orte, die für eine Verfilmung bevor­
zugt in Frage kommen. Hierbei wies Herr Kasperidus verschiedentlich/ 
Ähnlichkeiten und Beziehur WM Anlagen im Herkunfts- und 
Siedlungsgebiet nach. Die Ausführungen von Herrn Dr. Halm und Herrn 
Kasperldus sind unten kurz WWWWG^ Hu

Dr, Zillich erklärte sich bereit, falls er im Winter vom Militär 
freiZkomnt, das Drehbuch zu gestalten* Ar unterstrich, daß der Film 
nicht nur das Leben der Volksgruppen als solche^ sondern in seiner 
Verbundenheit mit dem Schicksal des Beiches - unter besonderer



Berücksichtigung der jahrelangen Stellung und Aufgabe «WW M, 
Eelehssentrale - bmMniuia habe. Sie Stoffauawahl wurde no^ 

®i8Mn und erweitert, die Übersicht der iB 
tigenden Ortschaften, Landschaften, Industrien Mw.. wurde von Pr. 
21111ch ergln&t.

-3 oute LSLutss von der Tobis MM nicht 
werden,

Voraphl^e Dr. kgly

u^iehen:

&tr ^obnitc^ TWMMWMM Brukenthal
Mr die anderen Volksgruppen werd« von Dr. L Mitarbeit«» und 
Sachverständiger sLhrend seiner Reise feetgestel.lt werden.

E)näV Gebi ol© und Ortsoha^tbrir
I«, Banat

y e s J 1^0 Kl awi en -
Sro?-Betscher^ in MM des Theiss-Itonau-ZusarE^

----- RWWWW -hrohsntrashten erinnern an vläaieche Trachten 
(NWllil-8 Barbara v.^aMsrdsL)

——~™ Alte Prins Eik^ens (?) - Rathaus - Marktplatz 
B^utsch^ PuSta ÄON Banats»

2. Rum^lnien
HaMfeM 21 eg el 1 ndu^ t ri e - Mühlen
^ty^ed alte W^WSHU — Volkstrachten

Bauernhäuecr - Trachten
Liebling
Suttenbrum Geburtestadt von ®Her-Guttenferunn - SeEseds« E 

Ver&orgnn^ w^lt^r Telle Rumäniens
_BSa—hTQd X Viehherden * OeAüsebsvu
Tepesohburg grhBte deutsche Siedlung - Burg - ^@r

SamMa - Museum - Mm von Pi scher v. Erlach - altes 
deutsches Realgymnasium

Eanauheim. 16o2 Lenau geboren
S$eierdorf_{?2 Berzovia Mnchtllnge nach Andreas Hofers Tod als

Siedler
SSSSMISS W&W KM (Steinkohle),

feetgestel.lt


TT. Siebenbürgen 

Diemrich 
BoMssburg 
Birthelm 
Tartlau 
Tör^burg 
Kertsch (?) 
Geisterwald -

sMSWEMWG Bergland, Burgenland)

Burg
Edostdeutsches Rothenburg
Kirchenburg (eine der typischsten) 
Bauernburg

Biffelherden
Bur^ (?}

ZLZMkru Bauernburg - Ähnlichkeit der Anlage mit der der 
Kiegersburg in Kärnten (oder Steiermark?), mit 
Harburg u.a.

^tolsenou^ Ähnlichkeit Äit Luxemburger StoIsenburg
W SS2£iläl Rundblick von der Sinne auf die mittelalterliche 

Stadtanlage - Schwarze Kirche
Modiasoh

Ähnlichkeit der Hgintäler mit denen an der Mosel. 
Auch hier ist die Bevölkerung lebhafter als in der 
Umgebung.

Ähnlichkeiten von Stammes - und Siedlungsland
Borxanlage und Technik des Ackerbaus; Hanauer Land in Schwaben und 
Banat.
Luxemburger und Si eh enbärgener Mundart,
Fränkic 13 form Siebenbürgens.
Dorf Simetschhasa (?) — Batschka: Vorwandt sohaftsb esiehungen sum Alt— 
reich (Forschungen bereits angestellt).

:MiGrnMiGäe des Bejjtschtums vom FrerndvdlkiKohem (KulturausStrahlung).
.i-r-Lnkischo Hnusfornt von Ungarn ibernommene Hausformt ui0 sie die 
wiener Hofburg für Kolonisten vor schrieb; südöstliches Verandenhaus 
in Gebieten, die von deutscher Kultur nicht beeinflußt wurden (Hord- 
Ungarn) - Drei- und Vie^felder-Wirtschaft.
deutsche, rumänisehe Zigeuner—Binselsiodlungen /;egen‘ilberstellen 
(Zentrum und Rand der Stadt)
Formen von Axt, Pflug, Bauernwagen, Stiefeln usf, - Grundrisse den 
nittolalterlichen Städte und Dörfer denen der ungarischen und rumä­
nischen -Rberstellen.
Brstleistunven des DüdoKt-DeutLMtums:
Burgenbau - Gießerei - Bergbau - 1717 Volksschulswang - . ?ung der 
rwnäni sehen Sehr! ft WEM ehe.

19.0-41 Br,Fischer
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der Besprechung.
VOD 19.6.41:

Brwehmmg nur bei der 
Übersicht über Vertei­
lung und Geschichte des 
SüdOS tWMWLU-DGUt DChtWO. 
nein

nein

ja

Mim ”Südo st-Beutschium
MKMU Dr. Bischer Mr die Bespre­

chung am 19.8.41•

I. welche Siedlunpogebiete sind zu berücksich­
tigen?
Bßch. der Aussprache mit Dr. Gur?.esoh sind 
Mr die Veranstaltung in Kronstadt als Teil' 
nehmen nur die Volks-, nicht die grenzdeut- 
sehen Gruppen vorgesehen, also nicht: Bur- 
gunland, Krain, Preßburg. Gottschee bleibt 
gleichfalls fort.

Soll eine Erwähnung der inzwischen rückge­
siedelten Gruppen - Buchenland, BessarabienJ 
Bobrudscha - besonders auch bei der Bauetel" 
lung der Geschichte des Südostdeutschtums 
unterbleiben, oder sollen sogar dokumenta­
rische Bildstreifen von der Umsiedlung mit 
hinein geschnitten werden?
Soll das ehemalige 31edlungsgebiet in heuti- 

A Xustond kurz gezeigt werden zur Hervor­
hebung der Notwendigkeit der Umsiedlung? 
ZU erscheint richtig, das VolksbewuBtsein 
UMM einzelner kleiner Gruppen durch Berück­
sichtigung im Bilm zu starken, da heute of­
fiziell ©ine Unterstützung dieser Gruppen 
aus auS apolitischen Gründen schwierig ist, 
die Erfassung durch Volksdeutsche Organisa­
tionen an ihrer Splitterlog© scheitert.Bei­
spielsweise wären zu berücksichtigen die von 
Grafen Schönborn um 175o bei UunkL.cs ange­
siedelten Deutschen und die aus Ischl und 
Gmunden Stammenden (1779) Kolonisten im 
Tereswatal. die seit Auflösung der Tschecho-1 
Slowakei und Angliederung der Karpathen- 
Ukraine an Ungarn nicht nur volkspolitisch, 
condom auch wirtschaftlieh schwerer als zu­
vor zu kämpfen haben (etwa 19.000).



Dam die Deutschen in Bosnien, in Windt­
horst und Rudolfsthal, Gebiete, die als 
TochterSiedlungen des Bernats, der Batsch- 
lea und de® Schwarzwer-Deutschtums und 
wegen ihrer in der fremd gebliebenen Umge­
bung sichtbarer als sonst hervortretenden 
kulturellen Leistungen besonders interes­
sant sein dürften.
Die zahlenmäßig nicht geringen deutschen 
Bewohner von Städten außerhalb der gesohlS 
senen LieLlungsgSbists sind im. Bilm wohl 
kaum zu bertloksieht!gen (Budapest, Debre­
cen, Belgrad, Serajewo, Bukarest usw.). 
Nur, indem man Vertreter von dort auf der 
Tagung in Kronstadt zeigt und auf dem WOW 
der Volksgruppen auf die wirtschaftliche 
und, kulturelle Verflechtung der Städte mit 
den ländlichen Siedlungsgebieten hinweist.

Darzustellen sind also:
Slowakei:
1. Kremnitz - Deutsoh-Probeuer 13.1h.

42.000
L. Oberzips 12.Jh.
3. Untersips 13.JI1J 45.ooo

Ungarn
4. Schwaben Mittelungarn® (Budapest bis 

Plattensee) Me 17- Ä. KRWWN
5. Donauschwaben der sehwab.Türkei (Bara- 

nya) 18.1h.
6. Donauschwaben der Batschka 18.Ä. 

(Zoo.ooo)
4. - 6. zusammen 48o.ooo.

7. Hordwest-Bsnat
6. Sathamar WHI.M. ab 1712 üo.ooo
9 . Uösnergau
1o .Klausenburg (Stadtbild)
Rumänien
11 .Banat Wo. ooo
12 .Siebenbürgen und Burgenland unter Be- 

rUeksiohtiOMU des Berglandes 
11./l§.lh. 234.000
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Bedeut  WM der. wirtscha f fliehen..^ 
turellen Arbeit der Groppe ^P.sHS
Staatsvolk

VMM *
AGO - ) bau

eigen -

Bergbau

kulturelles Schaffen

industrielle Arbeit

Handel und Wirtschaftsleben

Sinngemäß würde hierbei die Erstellung 
dar VolksKruwen^Arbeii Overschieden 
für jede Grupp©) ihren Plats finden, 
Organ!sationen, Genosaensehaftswe^en, 
Kirch® als Yolksttasbewahr erin, Sieben* 
dingens? NationaluniversiMM usw* |

2. ) Dio Beschäftigung Nit dem Auslands* 
Deutschtum 1st nicht nur vom volkskund­
lichen Standpunkt her
die Bewahrung der Eigenständigkeit ei* 
ner Volksgruppe dürfte Pesthalten E 
Brauchtum, Tracht w« von sekundärer 
Bedeutung sein* Auch der MNN immer 
wieder die Prag© stellen, wie kommt es, 
daß gerade an dieser Stelle Volkstum 
bis heute bewahrt blieb, während es m 
benachbarten Bäumen oft vielleicht gun~ 
stigerer MW Zugrunde ging, eine Prag^ 
die viele der interessantesten Probleme 
des gesamten ost* und sUdeuropäischen 
MWMßW anschneidet, deren filmische Er 
Stellung etwa durch Trick*(lebendige 
Karten)" und teMschaftsaufnahmen mbglid 

und reisvoll wäre.



Auf diese Weise ließen sich MnLerungs- 
weg und Geschichte der Volksgruppen in 
einen Gegenwartsfilm hineinarb eiten. MtaNM 
für einige Gesichtspunkte: 
natürlich^ Gegebenheiten :
a) Geographi s ehe Lage: Z 1 p s» Durch- ; 
MWM.WL , eine der wichtigsten Nord- ■ 
Süd-HandelsStraßen des Mittelalters und 
wahrscheinlich schon vorher, mit deren
9 c deutungslo werden das Land verarmt und 
Schacherobjekt wirdr
Inwieweit ermöglichst trotzdem die Gebirge 
läge den Erhalt des Volkstums, während es 
in landschaftlich weniger abgeschlossenen 
Gebieten, etwa entlaus der anderen Handels 
Linien OS - Krakau x Lemberg - Kiew oder 
Schwarsmeer nicht zuletzt wegen der Umori­
entierung des europäischen Handels zugrun­
de geht.

Siebenbürgen Lage im Kerpathenbogen, 
Abwehrstellung, Bedeutung der Siebenbür- 
gener Pässe/ für Me Geschichte Gesamt- 
südosteuropas - Einfallsstellen der SeMdi 
Mr Siebenbürgen noch heute als Durchgangs 
stellen des Verkehrs richtig, besonders 
auch Mr die Entwicklung der Siebenbürgen« 
Städte - Industrie.
Klimatische BeMmungen:
Bodenschätze und Bodenb©schaffenheit (.Me­
liorationen) — Nachlassen der Mineral sohä' 

-bend für Ansicd^ungs- 
vorlauf und Schicksal einer Volksgruppe. 
(Deutschtum in der Slowakei und an der 
Donau).

6 -



kulturelle Leistungen der 
einzelnen Volksgruppen
V WADA^Wi Sonderstellung und MKWKMWU 
Bo d enicul ti vi ei*ung
Verfeinerung der Ackcrbaukultw 
Wirtschaftsieben, Zünfte
Geistiges und lanMlorisches Leben, su- 
gleich als Jahr er der Verbindungen zum 
Reich;
2 ) schaffen den G-gtvÖlkern die Vorausaetz 
ungen sur Eigenste.tlichkeit und Herrschst 
über sie selbst sowohl wirtschaftlich, wie 
sen&chaftlich, wie durch Beitrag zum Ent- 
stehen einer eigenen Führungsschicht.
Rumänien
(Ungarn)
Slowakei
Jugoslawien

£.L§^fjlstruktur im fremd völkischen Be- 
reich; Hcnd-in~Hand~Gehen von Veränderung 
von sozialer Zugehörigkeit und Volkstums­
sugehörigkeit. Mspenschaftlich© Vorarbei­
ten lur diese HßWMM WMW vorhanden (Bever. 
Ipsen). tellu .riper durch Tabellen 
nls durch Einflechtung von Episoden aus , 
wem Alltagsleben;(das Verhältnis wischen 
reichem und armem Jungen in «Dead Bud” 
sagt mehr aus über das Verhalten der USA- - 
.VAhrungssc als lange Auseinander - 
Setzungen. Eine solche Darstellung ersehte ■ 
ne auch filmgerecht).

LHlicher man etwa an
zailiahs Schilderung der Kronstädter Schul • 
jupend ku Beginn des Weitkriin ^Zwi- 
sehen Grenzen und Seiten«) HeM eich 
Verhältnis Volksgruope gu Mmdvolk am 1 
besten an Vorfällen aus dem Alltagsleben 
kl ar machen.



— —

ja

nein! •

e) ■ Ms Verhältnis Lor Volksgruppe^™
**«>—r- WB .ri—— .■.—fUltjiri hl MW—CfL I f > i ir in MW —11 HO»»»

LAS
MMZLrupRS ist nicht nur für die Gegen-—ft »I ■ 1* Wf, ■—■inWo»iMj»^—,.W r j—ki-H Bt —

wart daraustellenf interessant ist gerade 
der Wandel durch die Jahrhunderte.
Erfolgt die MSiedlung auf einen Ruf Mn, 
als BerufungH, öder gewiß ermaßen als 
Flucht aus den Reich?
handel im Mel der deutschen LMost-Lolo- 
nication; (pollt. Expansion, v^r ..cMecene 
MittGlGMOpa-X ÄOE in Tri cks ei chnungen: 
Bollwerk, Kultivierung, Durchsetsung von 
Monaden zwecks Sewshaf*Dachung usw»).
Richtig wäre die Erwähnung des Bildes vom 
Reich, das jede Gruppe bei der Auswanderin 
mit hinausnimmt und das bedeutsamer für- 
ihre Stellung wird, als obenhin sichtbar 
ist.

f) Die Geschichte der Zteutschtwgbgwe<^ 
bei den einzelnen Gruppen wird am besten 
bei der Darstellung der Alltagstätigkeit 
zu zeigen sein (rückgreifend bei Schilde* 
rung einzelner Institutionen, Organisa­
tionen usw.).

g) Soll bei der Darstellung der Leistungs 
einzelner.Pers$x&ich%^^ nut eine donk- 
malMZige Erwähnung stattfinden, oder 
soll versucht werden, neben den bleibende: 
Werten ihrer Arbeit ihre Bedeutung in ih­
rer Mit anschaulich HM machen.

h) Die gleiche Drage gilt für sachliche 
Kulturgüter.

i) Wie weit soll deutsche Kultur in den 
großen Städten gezeigt werden?

k) Tochterstedlungen besonders wiMckcioh

1) letzte politische Entwicklung (Grenzen 
von Men) berücke!chtigen?

- 8 *
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Ja.

abwechselnd

ja

M 4m MßOMMO 
festlegen.

werden von I)r. Halm z^WSMNW 
gestellt und informiert aber 
Vorarbeiten.

"O Ö*TT.-UBg«rlaehe Mlit&rgr^nBe sindD 
ziehen

aer •eltkrieg-Kainpf- 
gebiete, nur der Kriegerfriedhöfe oder

-or MrMMMGDK an best to
pulten Ms Ortochaften?

^Mn,foumVllsr. Gestaltung aind oben 
schon einge flo ohten.
1 •
MwMMHEsL oder abweeheelndt

Ablauf
Querschnitt v

a«ajr elfalmannliche Einflechtung von

5. Wie soll die Reihenfolge der Rarstellg 
der einzelnen Gruppen sein? (Einwanderung 
alter?)

4. ■ AArien Triekbilder einge-
flochten werden?

V» lec-mische ^Vorbereitung.
Psrullolon zum Hervunftsl^ind. vor oder
MAM der Hotivsuche im Kolonialland fest-

M

die Welt sollen die NMÄMOH von der Ar­
beit informiert werden?

teilen (nossoh)


